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Grundprinzipien kooperativen Lernens

Aufgabe:

» Vergleichen Sie die geraden mit den
ungeraden Formulierungen!
Haben Sie im Blick: Es geht um die
Innere Aktivierung der Schuler.
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Grundprinzipien kooperativen Lernens

Austausch (5" mit Ihrem Nachbarn):

» st es sinnvoll derartig aufgebaute
Arbeitsanweisungen gewinnbringend In
lhren Geographie-Unterricht
einzubauen?

Worin liegen Chancen und Nachteile?

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel



Grundprinzipien kooperativen Lernens

\\l//
wr 6 1. Denken (think)

Q 8 - Individuelles Arbeiten

\\'

2. Austausch (pair)

- Verbalisierung /Darstellung in
eigenen Worten

- Vergleich von Ergebnissen

3. Vorstellung (share)

- Plenum / L-S-G: Vorstellung und
Besprechung der Ergebnisse

®© ren, Verandert nach Brining / Saum, 2007, 17
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Arbeitsauftrag » Projekt

« Kooperative Lernformen sind ein Bestandteil von SOL
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Uberblick Uber Vortrag

Schwerpunkte
Vorstellung UE ,Sul3wasserproblematik”
mit Hilfe selbstorganisierten Lernens

Selbstorganisiertes Lernen Unterricht vor Ort

 Kennzeichen SOL * UE
— warum Uberhaupt SOL? “ SiuRwasserproblematik:
« Bewertungskriterien - Bausteine -

« SOL - eine Bilanz

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 7



SOL —selbstorganisiertes Lernen

Begriff: Selbstorganisiertes Lernen ist eine komplexe und

facettenreiche Tatigkeit.

Form des Lernens, bel welcher
»der Handelnde die wesentlichen Entscheidungen,

ob, was, wann, wie und woraufhin er lernt, ...

beeinflussen kann.” (Weinert 1982)

Selbstorganisiert:

bei grob vorgegebenen Inhalten und
Zielen bleibt dem Lernenden vor
allem die Organisation des
Lernprozesses uberlassen.

5, Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel



Kennzeichen SOL - Warum SOL?

@ ... vertieft Wissen und Kénnen

6 Scharft durch Vernetzung... =52

-Kanufahrt
-Hochwasse

| \Wasser..
- duschen
-Wasser-

4 verknupft
Indiv. und koop.
Lernen und ist ein -

> W o= . .
6wichtiges Instrument = C/ 5. 9...erhoht die
i . == ,
individ. Lernens [ verantwortung |
. \Eﬁf fir das eigene Lernen und Arbeiten
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Kennzeichen SOL - Warum SOL?

@ ... vertieft Wissen und Kénnen

Kompetenzorientierter

p durch Vernetzung.. e
© . scharft | K

i 1 9
‘ S k ) H ! Nt cderkroamns e Voran
B 7 > solides » vertiefender aktiver
&4 % s run
\ >
‘ N\ orientierung orientierung individuelle

sssssssssssss

(Klausur) (z.B. Projektnote)

-Kanufahrt
-Hochwasse

Wasser..
- duschen

@ verknupft R T—

indiv. und koop. S~ &t
Lernen QM. N7 /
NC ™ C 2 L) o (%
D) Q/;C’“ ) 9...erh6htdie N/
\ ?ﬁf Verantwortung
el et fir das eigene Lernen und Arbeiten
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Kennzeichen SOL

Merkmal

SOL ist ein zielorientierter Prozess,

der beim Schiler ansetzt

Konkrete Umsetzung im Unterricht:

Advance Organizer

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 11



Was bedeutet das fur den Unterricht?
Bsp: Umgestaltung von Flusslandschaften

Begriffe Natur- und Kulturlandschaft erklaren
Entwicklung einer Kulturlandschaft beschreiben
Begriff Landschaftshaushalt erklaren
Veranderung des Landschaftshaushaltes (mit
Text-, Bild- , Kartenmaterial) beschreiben

(zwei) Formen menschlicher Nutzung erlautern,
die den Landschaftshaushalt verandern
Wasserhaushalt beschreiben

anthropogene Eingriffe in den W. nennen und
moaliche Folaen erlautern

Eingriffe des Menschen bei der Umgestaltung von
Flusslandschaften erklaren

Ursachen und Folgen der Flussbegradigung in
Form eines Wirkungsgefliges_darstellen

Mogl. Lésungsansatze (Begradigung) erlautern
Eingriffe des Menschen in den Landschafts-
haushalt von Flusslandschaften bewerten

SOL ist ein zielgerichteter Prozess, der beim Schuler ansetzt

Basisbegriffe:

FlieRgeschwindigkeit
Flusslandschaft
Flussregulierung
Geofaktor
Grundwasserspiegel
Hochwassergefahr/
-schutz
Kulturlandschaft
Nachhaltige Nutzung
Naturlandschaft
Nutzungskonflikt
Okologische Folgen
Okosystem
Polderlosung
Rekultivierung
Renaturierung
Retensionsflache
Ruckhalteraum
Wasserhaushalt

12



Gallery-Walk Einstieg: 1. Stunde

,i; Schileraufgabe:
Was spricht Sie spontan am meisten an?

# Erlautern Sie lhre Assoziationen...
. iIndem Sie sich mit dem Nachbarn austauschen
. im Plenum




Gallery-Walk Einstieg: 1. Stunde

Auswertung der Bilder:

Gemeinsamkeiten und wesentliche Aussagen der Bilder?
 Thematik Fluss

» Fllsse zu unterschiedlichen Zeiten (Wandel: friher - heute)
« z.T. nahezu unberihrte Natur

* Einfluss des Menschen (Hafen, Nutzungsart)

Thema UE:

Nutzung, Gestaltung und Veranderung einer Landschaft
- Bsp: Umgestaltung von Flusslandschaften -

5 Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 14



SOL ist ein zielgerichteter Prozess, der beim Schuler ansetzt

Darstellung der Unterrichtsinhalte
- Umgestaltung von Flusslandschaften -

« Begriffe Natur- und Kulturlandschaft erklaren

« Entwicklung einer Kulturlandschaft beschreiben

» Begriff Landschaftshaushalt erklaren

« Veranderung des Landschaftshaushaltes (mit
Text-, Bild- , Kartenmaterial) beschreiben

* (zwei) Formen menschlicher Nutzung erlautern,
die den Landschaftshaushalt verandern

 Wasserhaushalt beschreiben

« anthropogene Eingriffe in den W. nennen und

mogliche Folgen erlautern
« Eingriffe des Menschen bei der Umgestaltung von

Flusslandschaften erklaren
« Ursachen und Folgen der Flussbegradigung in
Form eines Wirkungsgefliges darstellen
 Mogl. Losungsanséatze (Begradigung) erlautern
« Eingriffe des Menschen in den Landschafts-
haushalt von Flusslandschaften bewerten

Basisbegriffe:

FlieRgeschwindigkeit
Flusslandschaft
Flussregulierung
Geofaktor
Grundwasserspiegel
Hochwassergefahr/
-schutz
Kulturlandschaft
Nachhaltige Nutzung
Naturlandschaft
Nutzungskonflikt
Okologische Folgen
Okosystem
Polderlésung
Rekultivierung
Renaturierung
Retensionsflache
Ruckhalteraum
Wasserhaushalt
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Advance Organizer

| ML -\ SR e =\ ANDEL:
' > Wie ?

— ,#\['f' S WY »Wer , Warum?
E 3 8 : S 4 r
- ¥ RS » Welche Folgen®

haft

Umgestaltung einer Flusslandsc
Landschaft l

-Natur-/ Kulturlandscha _
-Systemelemente \ 4
-Landschaftshaushalt

-Okosystem >
-histor. Entwicklung ‘
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Darstellung der Unterrichtsinhalte
- Umgestaltung von Flusslandschaften -

Begriffe Natur- und Kulturlandschaft erklaren
Entwicklung einer Kulturlandschaft beschreiben
Begriff Landschaftshaushalt erklaren
Veranderung des Landschaftshaushaltes (mit
Text-, Bild- , Kartenmaterial) beschreiben
(zwei) Formen menschlicher Nutzung erlautern,
die den Landschaftshaushalt verandern
Wasserhaushalt beschreiben

anthropogene Eingriffe in den W. nennen und

mogliche Folgen erlautern
Eingriffe des Menschen bei der Umgestaltung von

Flusslandschaften erklaren

Ursachen und Folgen der Flussbegradigung in
Form eines Wirkungsgefliges_darstellen

Mogl. Lésungsansatze (Begradigung) erlautern
Eingriffe des Menschen in den Landschafts-
haushalt von Flusslandschaften bewerten

SOL ist ein zielgerichteter Prozess, der beim Schiuler ansetzt

Basisbegriffe:

FlieRgeschwindigkeit
Flusslandschaft
Flussregulierung
Geofaktor
Grundwasserspiegel

Hochwassergefahr/
-schutz
Kulturlandschaft
Nachhaltige Nutzung
Naturlandschaft
Nutzungskonflikt

Okologische Folgen

Okosystem
Polderlésung
Rekultivierung
Renaturierung
Retensionsflache
Ruckhalteraum
Wasserhaushalt
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Advance Organizer

Yy

= = WANDEL.:
B > Wie ?

» Wer , Warum?

. > \Welche Folgen”

Umgestaltung einer Flusslandschaft
Landschaft $ l

-Natur-/ Kulturlandscha
-Systemelemente
-Landschaﬂshaushan

-histor. Entwicklung

Wasserkreislauf
-Wasserhaushalt
-Abfluss
-Niederschlag
-Verdunstung™—
-Wasserbilanz
-Grundwasserspiegel

fr e N e E L S A
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Darstellung der Unterrichtsinhalte
- Umgestaltung von Flusslandschaften -

Begriffe Natur- und Kulturlandschaft erklaren
Entwicklung einer Kulturlandschaft beschreiben
Begriff Landschaftshaushalt erklaren
Veranderung des Landschaftshaushaltes (mit
Text-, Bild- , Kartenmaterial) beschreiben

(zwei) Formen menschlicher Nutzung erlautern,
die den Landschaftshaushalt verandern
Wasserhaushalt beschreiben

anthropogene Eingriffe in den W. nennen und
mogliche Folgen erlautern

Eingriffe des Menschen bei der Umgestaltung
von Flusslandschaften erklaren

Ursachen und Folgen der Flussbegradigung in
Form eines Wirkungsgefliges darstellen

Maogl. Losungsansatze (Begradigung) erlautern

Eingriffe des Menschen in den Landschafts-
haushalt von Flusslandschaften bewerten

SOL ist ein zielgerichteter Prozess, der beim Schiuler ansetzt

Basisbegriffe:

FlieRgeschwindigkeit
Flusslandschaft
Flussregulierung
Geofaktor
Grundwasserspiegel
Hochwassergefahr/
-schutz
Kulturlandschaft
Nachhaltige Nutzung
Naturlandschaft
Nutzungskonflikt
Okologische Folgen
Okosystem
Polderlésung
Rekultivierung
Renaturierung
Retensionsflache
Ruckhalteraum
Wasserhaushalt
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Advance Organizer

,,,,,

Landschaft t
-Natur-/ Kulturlandscha

-Systemelemente
-Landschaﬂshaushan

-histor. Entwicklung

Wasserkreislauf
-Wasserhaushalt
-Abfluss
-Niederschlag
-Verdunstung™—
-Wasserbilanz
-Grundwasserspiegel

Integriertes

Rheinprogramm
Nutzung, Folgen,
Nachhaltigkeit

Umgestaltung einer Flusslandschaft

|

WANDEL.:
» Wie ?

» Wer , Warum?
» Welche Folgen”

- DR .
Beispiel Rhein
Auelandschaft, Erosion , Fluss-
regulierung, FlieRgeschwindigkeit,
Grundwasserspiegel, Hochwasser-
gefahr/-schutz, Polder, Renaturie-

rung, -kultivierung, Tulla

e e

ZPG Geographle Sekundarstufe II — Dr. Andrea Rendel
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Advance Organizer

= \WANDEL:

B > Wie ?
» Wer , Warum?
- » Welche Folgen?

Umgestaltung einer Flusslandschaft

p— —
-Natur- und =——>
_ — g

Kulturlandschaft
Wasserkreislauf \ 4

Integriertes
Rheinprogramm

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 21



Advance Organizer

>

WANDEL.:
& > Wie ?
» Wer , Warum?
» Welche Folgen”

Umgestaltung einer Flusslandschaft

Landschaft ¥ | Gberorafung 2 1'9€Mein gilt, dass
-Natur-/ Kulturlandscha kein Fluss oder Strom
-Systemelemente mehr als ein Bett

-Landschaﬂshaushan

-histor. Entwicklung

braucht (TuIIa)

Wasserkreislauf

-Wasserhaushalt

-Abfluss L

-Niederschla e -

“Wasserbilanz Integriertes Auelandschaft, Erosion , Fluss-

-Grundwasserspiegel Rheinprogramm regulierung, Flieigeschwindigkeit,
Nutzung, Folgen Grundwasserspiegel, Hochwasser-
Nachhaltigkeit gefahr/-schutz, Polder, Renaturie-

rung, -kultivierung, Tulla |
ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 22




Advance Organizer

Ziele des Advance Organizers:

« Ubersicht und Vernetzung neuer Stoffgebiete;
« Anknupfen an das Vorwissen der Schuler
« Besseres Verstehen - Klarung von Missverstandnissen;

« Langfristiges Behalten, bessere Transferleistungen.

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 23



Sufdwasserproblematik
-Geo-Unterricht in der Oberstufe-



Standards und Kompetenzen

Themenfeld 2 (NK):

Hydrosphare: Sul3wasser
- eine elementare Ressource -

Schilerinnen und Schiler kbnnen

2.1 - die elementare Bedeutung des Wassers
darstellen,

- die fur den Wasserkreislauf relevanten
biotischen und abiotischen Faktoren
aufzeigen (beschreiben) und

- grundlegende hydrospharische
Prozesse analysieren.

2.4. - die durch Verknappung der elementaren
Ressource Suldwasser entstehenden
Gefahren und Konflikte beurteilen

Themenfeld 4.1 (PF)
Globale
Problemfelder

S. kdnnen
ein globales Problemfeld
(SuRwasserproblematik)
hinsichtlich:

- Ausmal3, Ursachen und
Folgen analysieren

- Handlungsansatze der
Problemlosung im
Hinblick auf Nachhaltig-
keit bewerten.

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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Advance Organizer: UE Sul3wasserproblematik

Aufgabe:

Erstellen Sie, ausgehend vom gezeigten

Feature, einen Advance Organizer (Lernlandkarte)
zur UE ,SulBwasserproblematik” (NK oder PF), der
Inren Schiler Themen der UE aufzeigt , vernetzt

darstellt und das Schulervorwissen einbezieht.

Hilfsmittel: Metaplankarten oder Folie

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 27



Mogliches Beispiel fir einen Advance Organizer

Wasserkreislauf

Beispiele:
Landwirtschaft
«Ubernutzung

von Gewassern

*Dlngung

€<

Grol3projekte:
Bsp: Staudamme

Zugang zu sauberem Trinkwasser:
ein Menschenrecht! Fur ALLE?

(A
e $e
Joo

' Steigender Wasserverbrauch

Wasser: Konsum- / Produktionsgut Wasserdargebot
Virtuelles Wasser Trinkwasserzugang
SulRwasservor-

SUBwasserknappheitl kommfn,‘w

v v

- Gefahren durch
Eingriffe in den
Wasserhaushalt

———

werden um Wasser gefuihri

Okolog. / gesundh. Schaden
Gefahrdung des Friedens

'
Handlungsbedarf L6ésungsansatze
Notwendigkeit: nachhaltige Nutzung




Vorstellung UE ,SulRwasserproblematik”

mit Hilfe selbstorganisierten Lernens

/ N

Selbstorganisiertes Lernen Unterricht vor Ort

e Kennzeichen SOL " UE
 Bewertungskriterien “ Sullwasserproblematik:
- Bausteine -

« SOL - elne Bilanz

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 29



@ ... vertieft Wissen und Kénnen

Kompetenzorientierter

durch Vernetzung..

O  scharft ,
Beufteilungsfahigkeit 7 é‘;’i’:

\

Wasser..
-duschen

-Wasserverbrauch
-virtuelles Wasser

4 verknupft A
indiv. und koop.\ -
Lernen . Q"L _ V/\

» W7 9...erhohtdle N/
1 M [~ Verantwortung
e et fur das eigene Lernen und Arbeiten
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Kennzeichen SOL

Merkmal

SOL vertieft Wissen und Konnen
durch Vernetzung fachlicher und

tberfachlicher Kompetenzen

Konkrete Umsetzung im Unterricht:

,»9 — Block- System*
(Basis — Vertiefung /SOL — Uben)

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 31



Standards und Kompetenzen

Themenfeld 2 (NK):
Hydrosphéare: StulRwasser
- eine elementare Ressource -

Schiulerinnen und Schuler kbnnen

2.1 - die elementare Bedeutung des Wassers
darstellen,

- die fur den Wasserkreislauf relevanten
biotischen und abiotischen Faktoren
aufzeigen (beschreiben) und

- grundlegende hydrospharische
Prozesse analysieren.

2.4. - die durch Verknappung der elementaren
Ressource SulRwasser entstehenden
Gefahren und Konflikte beurteilen

Begriffe

Wasserverbrauch
Virtuelles Wasser
globaler Wasserkreislauf
Niederschlag
Transpiration

Evaporation

Abfluss

Versickerung

Globales Wasserdargebot
Okologische Folgen

Wasserverknappung
Wasserkonflikte
Wassermanagement
Nutzungskonflikt
nachhaltige Wassernutz.

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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Standards und Kompetenzen

Themenfeld 2 (NK): Hydrosphare: SiRwasser

- eine elementare| Ressource -
Schiilerinnen und Schiiler k6nnen Begriffe
2.1 - die elementare Bedeutung des Wassers | « \Wasserverbrauch

darstellen,
- die fUr den Wasserkreislauf relevanten

biotischen unﬁq SW

aufzeigen (beschrel §;Fund |€$ S E
- grundlegende hy

Prozesse analysi

Grundlagen

Virtuelles Wasser
globaler Wasserkreislauf
\ VY\federschlag

’ anspiration
Evaporation

bfluss

« Versickerung

Globales Wasserdargebot
Okologische Folgen

n )

2.4. - die durch Verknappung der elementaren
Ressource SufRwasser entstehenden

Wasserverknappung
Wasserkonflikte
Wassermanagement
Nutzungskonflikt

Gefahren undvmlik{e begr*teilen
erlie

nachhaltige Wassernutz.

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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Wie kann die konkrete Unterrichtsgestaltung aussehen?

Kompetenzorientierter
Geo-Unterricht in der Sek II

1} N2 | ©

Basiswissen Vertiefung Uben
Grundwissen und * Indiv. Lernen & Uben
vernetztes Denken f ; « Kompetenztberprif.
» Fachkompetenz O L » Binnendifferenz.
» Methodenkompetenz » Festigung
» solides individ. Sicherung

Basiswissen

Ergebnis- Produkt- /Prozess-
orientierung orientierung
Leistunggmessung Leistungsbeurteilung
(K|a4l\JSUI‘) (z.B. Projektnote) N o rem 2010

G Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel D


E:/RENDEL/ZPG II Geo Wildbad Okt 2010_ren/Material CD/Methode SOL/ppt_Lern-Lehr-Prozess_Leisen.pptx

SulRwasserproblematik

Einstieg »Wasser? Std: 1
(Was) Geht uns das an?

« Virtuelles Wasser
*_Wasserfulsabdruck

Thema UE: Feature
Advance Organizer
Begriffe, UE: 3-Teilung, Ziele

1 @
® Wasser: | -
ausreichend fur alle? L@ El_nstleq &:
asserverteilun | Jeilthemen:
Basiswissen
© Wasserkreislauf [T _Projektthema: \
@ Eingriffe in den Zugangi ;ﬂ!kwasser
Wasserhaushalt - - ein Menschenrecht!
Far alle? B
© Vertiefung SN _
@ Planspiel Ganurbia ElgenSté‘n_d' Umsetzung Stundenzahl variabel:
® wasserbaul. GroRprojekte €= Prasentation e K s
Auswertung, Bewertung Schwerpunkithema

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 35



Stundenbedarf (Stunde =45 "):

J
Einstieg Wasser — was geht uns das an?
2 Stunden - Wasserverbrauch und virtuelles Wasser
Baustein: - (externer) Wasserful3abdruck: Reis, Kaffee, Baumwolle..

Advance Organizer: UE Sul3wasser; Feature

Wasserkreislauf: Eingriffe des Menschen in den Wasserkreislauf

3 Stunden - Wasserkreislauf
- Auswirkungen von Eingriffen des Menschen
Baustein: - Mar de plastico

SufRwasserknappheit

10 Stunden - Weltwasserkrise / Wasserdargebot
SOL-Projekt: StuRwasserknappheit: Gefahren, Konflikte
- Prasentation der Projekte

Uben, festigen - Indiv. Festigung, Kompetenziberprifung
2 Stunden
Baustein: - Planspiel ,Wasser flir Ganurbia“

Ubergang zu » Wasserbauliche Grol3projekte




SulRwasserproblematik

Einstieg »>Wasser?  std: 1-2 Thema UE: Feature
(Was) Geht uns das an? - Advance Organizer

* Virtuelles Wasser «Begriffe, UE: 3-Teilung, Ziele
 Wasserfufabdruck

2/ ©

@ Projektdarstellung,
Teilthemen

N

Projektthema:
Zugang zu Trinkwasser
- ein Menschenrecht!

. Far alle? y
Eigenstand. Umsetzung | @ Planspiel
Prasentation Ganurbia

Auswertung, Bewertun

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 37



Einfuhrungsstunde ,,UE: SuBRwasserproblematik

O Input: Nach wasserwirtschaftlichen Schatzungen
verbraucht jeder Deutsche pro Kopf und Tag etwa:
« 20-40 | far Duschen (Baden nicht inbegriffen)
« 3| fir Trinken und Kochen
Wieviel Wasser (und wozu) verbrauchen Sie am Tag?

\%

Wasser-
FulRabdruck

Waterfootprint.org

2/

\"4

Alternative

|

®Input: In einer randvoll geflllten
Badewanne schwappen max. 200 Liter.

» Berechnen Sie mit den zur Verflgung
gestellten Unterlagen aus, wie viel Gramm
Lebensmittel man mit 200 Liter Wasser

wachsen / produzieren lassen kdnnte.

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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Wasserverbrauch?

Stunde 1-2

140, O
" X8
/\Xm%(;(u | 7\OMQ‘I‘€Q

033 | 5009 Nlves

Pils

E—

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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Wasserverbrauch auf der Spur Stunde 1-2

Begrifflichkeit:

Wasserverbrauch im Haushalt
(Kochen und Trninken, Putzen Direkter
und Waschen, Abwéasser) Wasserverbrauch

Der Wasser-FulRabdruck

Wasserverbrauch fur die Deutschlands

Produktion von Waren, die
in Deutschland konsumiert

werden (= interner WF). Indirekter

Wasserverbrauch

Wasserverbrauch in anderen
Landemn fur Produkte, die

In Deutschland konsumiert
werden (= externer WF).

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel



Wasserverbrauch auf der Spur Baustein

Grunde fur H,O-Verbrauc
2',700 < )

@icher Baustein
Bilder LMZU

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel 41



Material CD/Süßwasserproblematik 4 std/virtuelles Wasser/ppt_Einstieg virtuelles Wasser.wmv
Material CD/Süßwasserproblematik 4 std/virtuelles Wasser/02 NK Basistext Reis-Baumwolle-Kaffee.doc

Wasserverbrauch auf der Spur

@a theratur Verbraucherzentrale [RIMANSVERIE |

WWF for a living planet’
. Themenmodule
zur VVerbraucherbildung
Der Wasser-FuRabdruck

Deutschlands Wassersparen und Virtuelles Wasser —
unser ,verborgener” Wasserkonsum

Woher stammt das Wasser, das in unseren Lebensmitiein
2 Unterietsmatedal mit didakischen Hinwelsen
steci? van Mikolaus Geller

Kurzinformation

Themenberekch: Viasserbedar’ — real und virtuell, Water
Foolpaint; Daten und Fakten,
Unitemichtsvorschiage

Titel: WasEErsparen — aber richtig! Wi unser

Kansum In den samlanden Reglonan der Erde
‘den Wassersiress verschar. Ein elnfdhrender
ANTE3TE Zum Wassarsparen und zum Vinu2ilen

Viasser

Autoan: NIKDI3UE Gelar

Stand: Januar 20aE

Facher Prajektuntemicht und aktuelle Stunden n den
Naturatssensehattan und In der Pallik

Zlekruppe: sehdlenanen und Schdler der Sekundarstufan |
und I, E. bis 13. Klagse

Zelbedart: a0 alner Untemichissinnelt, kann erweitart
werden auf bis zu zehin Stundan bow. auf
Prajektwochen

V{I‘bﬂemﬂgmml‘lm fir Lehirsnda: Sachinformabionen zur akiuellzn Diskussion
Zum WEBEE[SBEI'EH und zum Virtuellen
Viasser

Technischa Ausstatiung: Computar mit Intemetzugang; Fatokaplen

Copyright belm Verbraucherzanirala Bundesvernand 2.V, (vZbv), edsielt Im AUMTag des vzov.
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Material CD/Süßwasserproblematik 4 std/virtuelles Wasser/wwf_studie_wasserfussabdruck.pdf
Material CD/Süßwasserproblematik 4 std/virtuelles Wasser/UE_VirtuellesWasser_Geiler_0108.pdf

SulRwasserproblematik

Einstieg »Wasser? Std: 1-2
(Was) Geht uns das an?

* Virtuelles Wasser
« Wasserful3abdruck

| Thema UE: Feature
*Advance Organizer
*Begriffe, UE: 3-Teilung, Ziele

2/ ©

@ Projektdarstellung,
Teilthemen

.

Projektthema:
Zugang zu Trinkwasser
- ein Menschenrecht!

. Fdralle? y
Eigenstand. Umsetzung | @ Planspiel
Prasentation Ganurbia

Auswertung, Bewertun
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Wasserkreislauf

Stunde 3-6

A |Niederschlag

Verdunstung an der| |(N)
Meeresoberflache Verdunstung

v) | iiber Land (V
\ _

)

Flusg See
|’ff

v
B
&

s

\ ‘_ - Abfluss
) oberird.(A)

Riickfluss @

Wasserhaushaltsgleichung

N=A+V

Dampfformiger Transport

S

l Niederschlag (N)

Verdunstung
Transpiration uber

Pflanzen (V)

J
N o 4
» " .

g Versickerung

(Infiltration)

©ren 2010
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Eingriffe in den Wasserkreislauf Baustein

Bilder: siehe Google Earth: Almeria, Spanien

Schuleraufgabe
Versuchen Sie mit Hilfe von GoogleEarth eine weildliche

Flache an der Stdostklste Spaniens anzusteuern.

Gehen Sie naher an diese Flache heran. Um was handelt
es sich bei dieser weil3grauen Flache?
Was hat dieses Plastikmeer mit uns zu tun?

. . http://www.dw-
Filmausschnitt world.de/popups/popup single mediaplayer/0,
3762101 type video struct 12322 contentld
3768683,00.html
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http://www.dw-world.de/popups/popup_single_mediaplayer/0,,3762101_type_video_struct_12322_contentId_3768683,00.html
http://www.dw-world.de/popups/popup_single_mediaplayer/0,,3762101_type_video_struct_12322_contentId_3768683,00.html
http://www.dw-world.de/popups/popup_single_mediaplayer/0,,3762101_type_video_struct_12322_contentId_3768683,00.html
http://www.dw-world.de/popups/popup_single_mediaplayer/0,,3762101_type_video_struct_12322_contentId_3768683,00.html
http://www.dw-world.de/popups/popup_single_mediaplayer/0,,3762101_type_video_struct_12322_contentId_3768683,00.html

SulRwasserproblematik

Einstieg »Wasser? Std: 1-2
(Was) Geht uns das an?

* Virtuelles Wasser
« Wasserful3abdruck

| Thema UE: Feature
*Advance Organizer
*Begriffe, UE: 3-Teilung, Ziele

2/ ©

@ Projektdarstellung,
Teilthemen

.

Projektthema:
Zugang zu Trinkwasser
- ein Menschenrecht!

. Fdralle? y
Eigenstand. Umsetzung | @ Planspiel
Prasentation Ganurbia

Auswertung, Bewertun
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Wasserversorgung

Frankreich

Spanien

Marokke
West-5ahara

IR Saudih

. qw{‘ uba Arabien!
Mexiko Py e Mauretanien Mali Niger Tschad \ Papua Neuguinea
Guatemala g Venezuela Senegal o I Vietnam lﬂ
E| Salvador g fuyana Guinea gt A Sy Phili inen .‘
Nicaragua t Suriname Burkina Faso a‘ Jithiopien ) i~ A e
lh-] Somalia ¢

Kolumbien °p 1. Guayana

Trinkwasser- o sier leotel | | “cabint AL 7, s
Versorgung ; CD, o
Anteil der Bevblkerung mit Peru Brasilien lfenbeinkiste  Kongo : Sambia.
Lugang zu sauberem Trinkwasser

Bolivien—=< Madagaskar . " 3 |
I 91% bis 100% Parag.. -,,,mi Namisia S o S P

[ 76% bis 90% Chile O oo

[ 50% bis 75% LT ) Mosambik
-unterSD% b b 20
[ Ikeine Angaben =

FRIGalanty; Quelle: UnicefAWHOProgress PROGRESS ON SANITATIO
on Drinking Water and Sanitation, 2008 AND DR'NK'NG-WATER

2010 UPDATE

§
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SulRwasserproblematik

Einstieg »>Wasser?  std: 1-2 Thema UE: Feature
(Was) Geht uns das an? - Advance Organizer

* Virtuelles Wasser «Begriffe, UE: 3-Teilung, Ziele
 Wasserfufabdruck

@ Projektdarstellung,
Teilthemen

N

Projektthema:

Zugang zu Trinkwasser
- ein Menschenrecht!
. Fdr alle? y

@ Planspiel
Ganurbia

Eigenstand. Umsetzung
Prasentation
Auswertun

Bewertun
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Projekt: Konflikte um Wasser

UNO-Resolution
Wasser wird zum

Menschenecht

Die Vereinten Nationen haben Wasser
zum Menschenrecht erklart.
Einklagbar ist es jedoch nicht.

Rechtefreie Bilder: links unten: LMZ, Mitte unten: rendel, rechts oben/unten: W. Korby



http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=27468
http://www.unicef.de/4images/details.php?image_id=31925

Ogallala

Der groRte fossile Grundwas-
serspeicher der USA verliert
12 Mrd. m® Wasser pro Jahr.
Die daraus bew@sserte Flache
soll sich bis 2015 halbieren.

Ebro
Der Ebro soll zugunsten der

Projekt: Konflikte um Wasser

siidspanischen Landwirtschaft

umgeleitet werden. Dadurch
entstehen Konflikte zwischen
verschiedenen Landesteilen.

Rio Grande

Die umstrittene
Nutzung des
Grenzflusses
zwischen den
USA und
Mexiko filhrt
immer wieder zu
Spannungen.

Lauca
Der Grenzfluss Lauca ist
wegen der unklar geregelten
Wasserentnahme zwischen
den Andenstaaten Bolivien
und Chile umstritten.

Parana

Die Aufstauung des Parana
und die dadurch ausgeldsten
Folgen fiihren immer wieder
zu Konflikten.

Libyen

Fossiles, nicht erneuerbares
Grundwasser aus der Eiszeit
wird im Siiden des Landes
gefordert und durch 1500 km
lange Pipelines zu den
Kiistenstédten geleitet.

- ‘s,

Nil
Athiopien plant, mehr als 200
kleine Démme am Oberlauf des
Nils zu bauen. Konflikte mit
Agypten sind zu erwarten.

Tschadsee

Die Zufliisse des Sees werden
zunehmend genutzt. Der Ses ist
dadurch in nur 30 Jahren auf

Jordan

Die Auseinandersetzungen um
den Jordan und den Yarmouk
zwischen Jordanien und Israel

S

&

Aralsee

Durch die Umleitung des
Wassers von Amu-Darja und
Syr-Darja auf die Baumwoll-
felder Mittelasiens wird von
dem einst viertgrdBten See
bald nur noch eine schmale
Rinne geblieben sein.

Euphrat und Tigris

Die Tiirkei kontrolliert mithilfe
zahlreicher GroBdamme den
Oberlauf des Euphrat und des
Tigris. Syrien und Irak fordern
mehr Wasser aus den beiden
Fliissen, als die Tirkei
durchflieBen l&sst.

r'-'w

&

Nahost

Israel nutzt 90 Prozent des
Grundwassers der besetzten
Waestbank. Israel kauft zudem
Wasser von der Tiirkei,

das per Schiff geliefert wird.

J§

China

Am Jangtsekiang mussten bis
zu 2 Mio. Menschen dem Bau
des Drei-Schluchten-Damms
weichen.

Indien

Die Spannungen um den Indus
mit Pakistan scheinen dank des
Indus Water Treaty geregelt.
Die Spannungen um das

Mekong

Der Ausbau des Mekang als
WasserstraBe und der Bau
einer Vielzahl von
Wasserkraftwerken filhrt zu

rechtefrei:

Rechte eingeholt fiir
schul. Zwecke:
Wasserkonflikte

gin Zehntel seiner ehemaligen konnten gemindert werden. G it Spannungen zwischen den
GroRe geschrumpft. Uberwunden sind sie nicht. ’ . B:ﬂgf:mﬁ“,ﬁﬁ','mn 2. A',’,,ainergtamn_ NRW Oberstufe -
Geographie
Abhangigkeit vom Wasserzufluss aus Nachbarstaaten (in %) Einfuhrungsphase
Bl < 0-<0  [__] 30-<50 s0-<i00 [ 100 0 20 4000km| 2010; S. 129
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Modell selbstorganisierten Lernens: Zielkreislauf

Regulation: -
g q Projekt-
Ergebnis der )
Uberpriifung geht in Ziele setzen aufgabe
ndchste Planung mit ein und definieren

(Strategiedanderung, -
beibehaltung...)

Lernhandlung

« % = Lernergebnis
wird tuberpruft:
Uberpriifung
Konsequenzen

\Ergebnis/ Prasentation
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Bearbeitung der
Aufgabenstellung-
Projektdurchfuhrun

Abb. / Fotos: ren)




Kennzeichen SOL

@ ... vertieft Wissen und Kénnen
® .. scharft |

| o durch Vernetzung..— s&reks
Beurtellungsfahigkeit — me e |
é‘j/{’/‘ B EEEr
—-— )

Fluss...
-Kanufahrt
-Hochwasser
Wasser..

(4 ) verknupft - CeeE

_ _ -Wasser-

indiv. und koop. / verbrauch

Lernen und ist ein

ewichtiges Instrument\ C/ 9 ...erhoht die

=

ty
S == ,
individ. Lernens [~ verantwortung |
fur das eigene Lernen und Arbeiten

(
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Kennzeichen SOL

Merkmale

« SOL verknupft individuelles und
kooperatives Lernen
« SOL erhoht die Verantwortung fur

das eigene Arbeiten und Lernen

Konkrete Umsetzung im Unterricht:

Projekt
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SOL: Konflikte um Wasser

=
a
=f

Foto: ren

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel



SOL: Konflikte um Wasser

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel Foto: ren



SOL: Konflikte um Wasser

Schuler-Ergebnis Tagesschau
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http://www.youtube.com/watch?v=8F6O4ra0Vn4

Kennzeichen SOL

® .. scharft
Beurtel ahigkeit

Prozess,

4 verknupft
indiv. und koop.
Lernen und ist ein

ﬁwichtiges Instrument
individ. Lernens

0 Zielorientierter

@ ... vertieft Wissen und Kénnen
durch Vernetzung..— =

ompetenzorientierter
Geo-Unterricht in der Sek II

2}

Fluss...
-Kanufahrt
-Hochwasser
Wasser..
- duschen
-Wasser-
verbrauch

©®  crhont die

Verantwortung
fir das eigene Lernen und Arbeiten
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Kennzeichen SOL

Merkmal

e SOL scharft die

Beurtellungskompetenz

Konkrete Umsetzung im Unterricht:

Bewertungsscheibe
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Projekt Bewertungsscheibe

Selbstverantwortl.
Sicherung v. Lernstoff

bringt Gruppe inhaltl. weiter
(Losungsvorschlage,...)  Teamfahigkeit

= Selbst- Einhaltung von Regeln,
einschatzung Terminen, Umgangsformen

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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Kennzeichen SOL

® . scharft

. L durch Vernetzung..
Beurte ahlgkelt L

Lz
\

Wasser..

- duschen

-Wasser-
verbrau

(4 verknupft

Indiv. und koop.
Lernen und ist ein

N
N\

ewichtiges Instrument
Individ. Lernens

@ ... vertieft Wissen und Kénnen

Kompetenzorientierter
Geo-Unterricht in der Sek

0l 0]
Grundwissenund  Anwendung,

mA Denken « fachl.-meth-soz-pers. Kompet.

» solides » vertiefender aktiver

Produkt- [Prozess

L
(Klausur) (2.B. Projektnote)

@

Fluss...
-Kanufahrt

®© crhont die

Verantwortung
fur das eigene Lernen und Arbeiten

&Y/
SES
—

(//\

NS

NN
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Kennzeichen SOL

Merkmal

« SOL ist ein wichtiges Instrument

Individuellen Lernens

Konkrete Umsetzung im Unterricht:

Kompetenztberprufung
Struktur legen
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Individuelle Kompetenzuberprifung

Foto: ren

prifung

Struktur
legen

Wirkungs-
geflge

Kompetenzu.-
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Spielerische Uberprifung der Basisbegriffe

Kartenstapel 7
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Vertiefung der Kenntnisse: Planspiel = Baustein

Planspiel_Ganurbia.pdf - Adobe Reader.
Datei Bearbeiten Anzeige Dokument  ‘Werkzeuge Fenster  Hilfe

B S s 00 H @ |
&

A Brot

MenschenRecht fur die Welt

WASSER

PLANSPIEL
fur 4 Akteure (Gruppen)

WASSER FUR GANURBIA

1. Globale Situation

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts haben 1,2 Milliarden Menschen keinen Zugang
zu ausreichendem und sauberem Trinkwasser. Mehr als doppelt so viele haben
kelne samtaren Anlagen An den Folgen von unzuremhender Versorgung mlt dem

EE'(lr mt JEOJ 08:06

rasserproblemati. . ﬂFr entation SOL_S0.. FI nspiel_Ganurbia.p..




Merkmale SOL

1. SOL: hohe Zielorientierung, hohe Schiilerorientierung

2. SOL: erhdht Verantwortung fur Lernen und Arbeiten
Umsetzung konkret: Aufgabenstellung im Unterricht

3. SOL: vertieft Wissen und Kénnen durch Vernetzung
Umsetzung konkret: 3 Blocke im Unterricht

4. SOL: verknupft individuelles und kooperatives Lernen
Umsetzung konkret: Projektunterricht

5. SOL: scharft Beurteilungskompetenz
Umsetzung konkret: Bewertungsscheibe

» SOL ist ein wichtiges Element individuellen Lernens

» SOL dient dem Schiuler — kann dem Schuler dienen!

UE:
SuRRwasser-

problematik

ZPG Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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Geo-Unterricht in der Oberstufe

Themenfeld 1
Umgestaltung von Flusslandschaften

Bildungsplan Ziel
Themenfeld 1/ 4: StiRwasserproblematik
A
Inhalte Komplexitat, Niveau B
Methoden g g > ||
Anforderungen Selbststandigkeit d. Schiler T
Lernformen U
R
Abb.: ren

5, Geographie Sekundarstufe Il — Dr. Andrea Rendel
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So viel SOL wie moglich,

und
so viel Lehrerzentrierung und
Lehrersteuerung wie unbedingt notig
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» SOL verdient es, ausprobiert
ZU werden
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